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Abonnements preis
jerteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk.,

I den Ansgabeſtellen 1,20 Mt. beim Poſbezug 1,50 Mt. mit LandbrieſträgerBeſtelgeld 199 Mt. Die eimelne Nr.
wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags

von 2-7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Miltags.

Nummer 179.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und
„à

Publikationsorgan vieler anderer Behörden,

Juſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung nach Vereinbarung, Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reeclamen außerhalb des Jaſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus

nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Freitag, ven 2. Auguſt I.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band 32, Blatt

1384 auf den Namen des Reſtaurateurs Hermann Crone in Merſeburg eingetragene und
in der Stadt Merſeburg, Teichſtraße Nr. 7 belegene Grundſtück Reſtauration mit Neben-
gebäuden und Hofraum)

am 28. September 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem t zeichnoten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37, ver
teigert werden.ſos Das Grundſtück iſt mit 732 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 30. September 1895, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. (2954
Merſebu rg, den 20. Juli 1895. Königl. Anmtsgericht, Abtheilung III.
Bekanntmachung die Erhöhung der Ergänzungs-Steuerſätze für das

Jahr 183596 betreffend.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 17. d. Mts. (Nr. 171 des Kreisblattes vom

24, d. Mts.) bringe ich noch Folgendes zur Kenntniß der Magiſträte und Gemeindevorſtände.
1, Die bereits zurückgeſandten Staatsſteuerrollen, ſind bezüglich der Ergänzungsſt euer

beträge mit rother Tinte, dem Tarife vom 25, Juni ee, entſprechend abgeändert worden.
2. Auf Grund der Staatsſteuerrollen haben die Magiſträte und Gemeinde Vorſtände die

Heberegiſtex unverzüglich zu berichtigen.
3. Im Falle des Verzuges Steuerpflichtiger (Art 75 der A. A. vom 31, Auguſt 1834),

welche ſür das I, Vierteljahr 1895,96 die Ergänzungsſteuer nach dem urſprünglich veranlagten
Satze entrichtet, die Differeuz zwiſchen dieſem und dem neuen Steuerſatze aber noch nicht nachge
zahit haben, iſt in dem Ueberweiſungsſchreiben Muſter XVI a) als veranlazt der Steuer
ſatzz nach dem neuen Tarif, als gezahlt der wirklich entrichtete Betrag und außerdem in einem
zuſätzlichen Vermerke der für das I. Vierteljahr noch zu entrichtende Differenzbetrag anzugeben.
In gleicher Weiſe iſt in dem Abgangsbelage Muſter VI die Zugangsſtellung dieſes Betrages
neben der dalen s des Vierteljahresbetrages der Ergänzungsſteuer zu beſcheinigen. Jn den
jenigen Fällen, wo beim Verzuge von Steuerpflichtigen eine Ueberweiſung der Steuer
bereits Rattgefunden, hat der Gemeindevorſtand (Magiſtrat) des neuen Wohnortes den
Differenzbetrag zwiſchen der nach dem alten Tarif gezahlten und der nach dem neuen Tarif
fur das J. Wierteljahr zu zahlenden Steuer von Amtowegen in Zugang zu ſtellen und
dem Gemeindevorſtande (Magiſtrate) des Abzugsortes einen hierüber lautenden Abgangsbelag
zugehen zu laſſen.

4. Jn den Ab- und Zugangsliſten ſind die Differenzseträge in derartigen Fällen
(Kr. 3) auf beſonderer Linie im Spalte 13 nach Maßgabe der hierunter abgedruckten Prodeein-

träge nachzuweiſen. [2966Merſeburg, den 31. Juli 1895,
Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion. J. A. von Marées.

T Ergänzungsſteurr
Zugang

Satz viel im Urſachen des Zugang s.jährlich Ganzen

B. Pf. m. i. Pf.n e 13. t II.10 60 2 65 7 95Zugezogen von Lützen am 20. Mai, dort die Steuer nach altem Tarif bis ein
ſchließlich Juni bezahlt.

15 Differenzbetrag zwiſchen dem Steuerſaße nach dem alten und dem neuen Tarif
für das I. Vierteljahr.
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Diejenigen Leute, welche Anſprüche auf Jnvaliden- Verſorgung irgend welcher Art ein
ſchließlich Einſpruchs-Erhebungen gegen bereits erlaſſene Entſcheidungen geltend machen wollen,
werden hierdurch ausdrücklich aufgefördert, dieſe entweder bei dem Bezirks-Kommando ſelbſt
(MeldeAmt) oder bei Gelegenheit der Meldetage bei den mit Entgegennahme von Meldungen be
auftragten Bezirksfeldwebeln mündlich zur Anmeldung zu bringen. Die Vermittelung be-
rufsmäſtiger Privatſchreiber und dergleichen pp. iſt thunlichſt zu vermeiden, da bei
Anfertigung derartiger Geſuche die durchaus nothwendigen den Beſtimmungen entſprechenden An
gaben größtentheils gefehlt haben und die Prüfung der Verſorgungsanſprüche pp. ſich hierdurch

erheblich verzögert hat. 2936Weißenfels, den 24. Juli 1895, Brandt, Major z, D. und BezirksKommandeur.

Die Herrn Ortsrichter weiſe ich hierdurch an, die Bekanntmachung in der Gemeinde beſonders
zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juli 1895. Der Königliche Landrath. W eidli ch.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,

ſowie e das Schulgeld pro Juli, Auguſt und September er. bis zum 16. Auguſt er. gezahlt
werden müſſen.

Nach Äblauf dteſer Friſt muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen ſo
fort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ergänzungsſteuerſätze um 5,2
Pfennige für jede Mark mit der Maßgabe erhöht ſind, daß bei der Feſtſtellung der hiernach
zu berechnenden Jahresſteuerſätze jeder überſchießende nicht durch 20 theilbare Pfennigbetrag auf
den nächſten in dieſer Weiſe theilbaren Betrag abzuründen iſt.
Die für April, Mai und Juni er. noch zu zahlende Mehrſteuer wird
jetzt mit zur Erhebung gelangen. [2978Merſevburg, den 31. Jult 1895. Der Magiſtrat.

—DDZDZJ
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät hier ver

ſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die JmmobiliarVerſicherungs- Beiträge pro l.
Halbjahr 1895, ſowie die Mobiliar-Verſicherungs-Beiträge pro II. Halbjahr d. J. nach acht
Zehntel vom Beitragsverhältniß binnen 14 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu zahlen ſind,

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen Vei-

bung vorgegangen werden. (2977Merſeburg, den 31. Juli 1895. StadtSteuer-Kaſſe.
eherMerſeburg, den 1. Auguſt 1885. waren. ne dieſer Artikel gefällt r e

den „Genoſſen“ immer weniger, und je längerDer Vaunkrott der Social das Ägrarprogramm zur Erörterung ſteht, um
demokratie. ſo ſchroffer ſpricht ſich die ſocialdemokratiſche

Der Abgeordnete Bebel hat kürzlich im „Vor Preſſe dagegen aus.
wärts“ in zwei langen Artikeln die „Mißver- So meint beiſpielsweiſe der Abgeordnete
ſtändniſſe“ aufzuklären verſucht, die wegen des Schippel in der neueſten Nummer des „Social
neuen ſocialdemokratiſchen Agrarprogramms in demokrat“, je länger man das bandwurmartige
der ſocialdemokratiſchen Preſſe laut geworden neue Gebilde, zu dem ſich der zweite Theil des
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Parteiprogramms zu entwickeln drohe, kritiſch
betrachte, deſto mehr komme man zu der Ueber
zeugurg, daß ſo gut wie alle vorgeſchlagenen
neuen Punkte in das Programm überhaupt nicht
gehörten, Er ſei nicht gegen die Tendenz der
meiſten Forderungen, meine aber, die Genoſſen
ſollten ſich überall für Streichung der neuen
Punkte aus dem Programm erklären, Auch der
„Vorwärts“, der bisher allein das Programm
vertheidigte, hat nun ſeine Anſicht geändert. Er
veröffentlicht eine Zuſchrift, in der an dem Ent-
wurf kaum ein gutes Haar gelaſſen wird. Wenn
auch unter Drehungen und Wendungen, ſo kommt
das ſocialdemokratiſche Centralorgan doch ſchließ-

lich zu dem Ergebniß, daß das Agrar-
programm ſich als durchaus verfehlt
er weiſt

Dieſes Geſtändniß iſt für die Socialdemokraten
um ſo unangenehmer, als ſie bei jeder Gelegen-
heit betont haben, daß ſie nur dann auf die
Verwirklichung ihres „Zukunftsſtaates“ rechnen
können, wenn ſie auch die Landbe-
völkerung für ihre Ziele gewonnen
haben. So ſagt Bebel in ſeinem Buche
„Die Frau und der Socialismus“,

„der Bauernſtaud ſei für höhere Kultur hemmend und
nahezu unzugänglich und müſſe daher verſchwinden. Wer
den Rückſtand liebt, mag bei der Fortexiſtenz dieſer ſocialen
Schicht Genugthuung finden, der menſchliche Fortſchritt be
dingt, daß ſie verſchwindet.“

Und Friedrich En gels, der Senior der Partei
meint, daß

„den Bauern die abſolute Rettungsloſigkeit ihrer
Lage unter den gegenwärtigen Verhältniſſen tagtäglich klar
gemacht und ihnen die abſolute Gewißheit eingeiwpft werden
müſſe, daß die kapitaliſtiſche Großproduktion über ihren
machtloſen, veralteten Kleinbetrieb hinweg gehen werde, wie
ein Eiſenbahnzug über einen Schubkarren.“

Dieſe Sätze enthalten nicht etwa nur Privat-
meinungen, ſondern Parteigrundſätze, die jeder
„Genoſſe“ für unbedingt richtig hält. Wenn
die Socialdemokraten darnach handelten, ſo
müßten ſie alles vermeiden, was zur Erhaltung
und Kräftigung dieſer Zuſtände beitragen könnte,
Jm allgemeinen arbeiten ſie ja darauf hin, dem
Gegenwartsſtaate „das Mark aus den Knochen
zu ſaugen“, damit ſie nach deſſen Zuſammen-
bruch den „Zukunftsſtaat“ aufbauen können. Jn
dem Agrarprogramm aber haben ſie eine Mixtur
gebraut, die zur Rettung und Kräftigung
dieſer gehazten Geſellſchaft bei-
träg:. Das iſt nicht nur Heuchelei, ſondern
auch der Ausdruck der Hülfloſichkeit. Und wieviel
Schweißtropfen ſind um das Agrarprogramm
vergoſſen worden! Die Kommiſſion, denen die
Ausarbeitung übertragen war, hat Monate lang
gearbeitet. Dem hohen Ziele zuliebe iſt ſogar
neben dem eigentlichen Parteiprogramm ein
Jnterimsprogramm gezimmert, das nur bis zum
„großen Kladderadatſch“ gelten ſoll.

Aber alle Arbeit iſt vergebens das Reſultat
iſt gleich Null. Es iſt der Socialdemokratie
das hat die Kritik ihrer Preſſe gezeigt eben
nicht möglich, ohne wirkliche Theilnahme für das
Land, ohne Kenntniß der Bedürfniſſe des Bauern
ſtandes und ohne die ehrliche Abſicht, ihm zu
helfen, den Einfluß auf dem Lande zu gewinnen,
der erforderlich iſt, um den „großen Kladdera-
datſch“ inſzenieren zu können. Das neue
ſocial demokratiſche Parteiprogramm
ſtellt ſich ſomit als die Bankrotter-
klärung der Socialdemokratie dar,
und auch der Parteitag in Breslau wird an
dieſer Thatſache etwas ändern können.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland, Unſer Kaiſer wird am
Freitag von Kiel aus die Reiſe nach Eng
land mit der Yacht „Hohenzollern“ und dem

Kreuzer „Gefion“ durch den Kaiſer Wilhelm-
Kanal antreten. Die Yacht geht am Abend des-
ſelben Tages bei Helgoland vor Anker und ſetzt
am Sonntag Nachmittag die Reiſe nach England
fort, Am 16. Auguſt wird der Kaiſer von
England wieder in Wilhela shaven eintreffen.

Kronprinz Wilhelm und Prinz
Eitel Fritz ſind am Mittwoch von ihrem
Ausfluge nach dem Bodenſee wieder im Neuen
Palais bei Potsdam eingetroffen.

Die Mutter der Kaiſerin, Herzogin
Adelheid von Schleswig Holſtein wird Anfangs
Auguſt die Reiſe nach Potsdam antreten, um
eine Zeit lang bei der Kaiſerin im Neuen Palais
Aufenthalt zu nehmen. Dieſe Meldung ſpricht
dafür daß die Kaiſerin den Beſuch in Saßnitz
vorläufig aufgeſchoben, wenn nicht vollſtändig
aufgegeben hat.

Kaifer Wilhelm hat dem Kardinal
Ledochowski zu ſeinem Prieſt erjubiläum
durch den preußiſchen Geſandten in Rom, Herrn
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S. Jahrgang
von Bülow ſeine Glückwünſche übvermittelt-
So wenigſtens berichten polniſche Blätter,

Für die Sachſen gänger ſcheinen jetzt
die „mageren Jahre“ zu kommen. Noch
zahlreicher als im vorigen Sommer kehren ſie
jetzt maſſenhaft nach dem Oſten zurück, Trotz
eifriger Arbeit haben ſie in Pommern und Meck-
lenburg nur etwa 90 Pfg. den Taz verdient.
Nahezu mittellos treffen ſie in ihrer Heimath
ein, ohne Arbeit zu finden, da polniſch-ruſſiſche
Arbeiter eingeſtellt ſind.

Die Thatſache, daß der öſterreichiſche
Miniſter des Auswärtigen ſeinen beab-
ſittigten Beſuch beim Fürſten Hohenlohe

in Auſſee nicht ausgeführt hat, hatte die „Köln.
Ztg.“ ſ. Z. damit erklärt, daß ſich der Fürſt auf
der Jagd beſunden habe, als Graf Golchowski
ſeinen Beſuch ankündigte und nicht mehr recht-
zeitig hätte zurüclgerufen werden können. Die
„Deutſche Tagesztg.“ meint nun, Hohenlohe
hätte den Grafen Golchowski nach ſeiner
Ankunft in Auſſee zu ſich gebeten, dieſer
hätte dagegen um den Beſuch des Fürſten
gebeten, worauf der deutſche Reichskanzler
nichts erwiderte, Als der Graf darauf
nach ſeiner Unterredung mit dem Kaiſer in Jſchl
dem Fürſten Hohenlohe ſeinen Beſuch anzeigte,
war dieſer nicht zu Haus. Dieſe neue Darſtel
lung klingt ſehr wenig wahrſcheinlich,

Dem bekannten konſervativen Politiker
v. Heydebrand und der Lafa, Landrath
des Kreiſes Militſch, iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Staatsdienſte mit
Penſion unter Verleihung des Rothen Adler-
ordens ertheilt worden.

Bezüglich des Verkehrs durch den
Kaiſer-Wilhelm-Kanal wird neben der
unberechtigten Klage über die Höhe der Tarife
darüber Beſchwerde erhoben, daß die Verwal
tungsmaßnahmen auf demſelben un
nöthige und zeitraubende Arbeit ver
urſachen, Beſtimmte „zielbewußte Einheit-
lichkeit im Verkehr wird vermißt; die Subal-
ternenbeamten laſſen es an wohlwollender Hand-
habung ihrer Jnſtructionen fehlen die oberen
Verwaltungsorgane aber ſind für das Publikum
nicht erreichbar. Mit einem Wort, ſo wird der
„Poſt“ geſchrieben die Fahrt durch den Kanak
iſt für viele Schiffer eine Fahrt der Aergerniſſe
und mancher nimmt ſich vor, lieber wieder die
gefährlichere Bahn um Skagen zu ſegeln. Es
ſteht jedenfalls zu hoffen, daß zu dieſen Klagen
mit der Zeit jeder Anlaß verſchwinden wird.

Rußland Die bulgariſchen Ereigniſſe
gewinnen durch die Einmiſchung Rußlands einen
ernſteren Charakter, weil der ju ge Zar Nikolaus
ſich in Peterhof gänzlich abſchließßzt, kaum die
Geſandten empfange und die eigentlichen Re
gierungsgeſchäfte der Kaiſerin Wittwe überlaſſe,
deren Ehrgeiz und Einfluß ſtets im Steigen be
griffen ſei. Die Kaiſerin- Wittwe aber iſt
ſeit der Zeit des däniſchen Krieges deutſch
feindlich geſonnen.

Spanien. Die kubaniſchen Jnſur-
genten haben abermals einen Sieg über die
ſpaniſchen Truppen erfochten. Bei San
Louis wurden von 2000 Regierungsſoldaten
975 durch die Jnſurgenten niedergemetzelt. 400
Soldaten deſertirten nach der Schlacht und ver
einigten ſich mit den Cubanern, denen ſie 4 Ge
ſchütze zuführten. Auch dieſes Gefecht war wie
faſt alle vorhergehenden ein Ueberfall der Juſur-
genten auf die Spanier.

Bulgarien. Der Uebertritt des Prin-
zen Boris, des Sohnes von Ferdinand von
Koburg, zur orthodoxen Kirche, die in
Rußland die herrſchende iſt, wird nirgends
mehr angezweifelt; der Uebertritt ſoll ſchon
ſehr bald erfolgen. Es heißt, daß derſelbe ſeitens
Rußlands garnicht einmal gefordert worden ſei,
ſondern dieſem durch die bulgariſche Deputatton
und deren Führer Clement aus freien Stücken
angeboten wurde. Dies Zugeſtändniß, welches
die auswärtige Politik Bulgartens der Leitung
Rußlands unterſtellt, bedeutet die vollkommenſte
Vernichtung und Erniedrigung Bul ariens, die
einem bulgariſchen Politiker überhaupt zuge-
muthet werden kann,

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm Befinden des zu St, Blafien im Schwarzwald

erkrankten zweiten Vizepräſidenten des
preußiſchen Abgeordneten auſes, Geh. Sani-
tätsrath Dr, Graf aus Elberfeld, iſt eine ernſtliche
Wendung zum Schlimmeren eingetreten.

Der bisherige Vertreter für Calw-Nagold a
im Reichstage, Frhr. v. Gülflingen (frkonſ.), deſſen
Mandat bekanntlich durch ſeine Ernennung zum Landge-
richtsdirektor in Stuttgart erloſchen iſt, will nach dem
„Schw. Merk.“ eine Kandidatur uicht mehr annehmen.
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Khummer 179. 1898.
Aus Bulgarien.

Der Balkan hilft dieſes Jahr über die
Sommerdürre hinweg ſchier unerſchöpflich ſind
die Angaben und Vermuthungen, welche aus
und über ihn laut werden. Das Bulgarien
jetzt mit Volldampf voraus in ruſſiſches Fahr-
waſſer hineinſegelt, leuchtet jedem ein, der die
Ereigniſſe der letzten Tage verfolgte. Das ſich
der ſtreng katholiſche Fürſt Ferdinand und be-
ſonders ſeine Familie um des ſofiotiſchen
Thrones willen bereit erklären, ihren zweijährigen
Sohn Boris, den Thronfolger Bulgariens, der
griechiſch-othodoxen Kirche zuzuführen, übertrifft
allerdings die äußerſten Erwartungen. Es ver-
lautet, Fürſt Ferdinand wird außer dieſem
erſten Schritt noch einen zweiten thun, um ſich
Rußland unterwürfiz zu zeigen. Unmittelbar
nach ſeiner Rückkehr wolle ſich der Fürſt,
wie gemeldet wird in Sofia einer Neu-
wahl durch die Sobrange unterziehen,
Hierdurch ſowie durch den Glaubenswechſel hofft
der Koburger die Genehmigung Rußlands zu
erlangen.

Ueber den Verlauf ihrer Miſſion hat
die aus Rußland zurückgekehrte bul gariſche
Deputation in Wien einige Aufklärungen
gegeben. Der Metropolit Clement erklärte, die
Liebe der Bulgaren zu Rußland ſei eine natür-
liche Folge der Bluts- und Glaubensverwandt-
ſchaft (77). Das bulgariſche Volk iſt bekanntlich
griechiſch-orthodoxer Religion. Jede Regierung
in Bulgarien, die den Wünſchen des Volkes
Rechnung tragen wolle, müſſe ruſſophile Politik
treiben. Fürſt Ferdinand hätte ſchon ſeit
langem begriffen, daß Bulgarien ohne Rußland
nicht exiſtiren könnte. Clement erklärte dann,
daß die Bulgaren vom ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen Lobanow Beweiſe des Wohlwollens
Rußland für Bulgarien empfangen hätten, die
ſich jedoch, als der höheren Politik angehörig,
der Veröffentlichung entzögen, Auf die Frage,
ob Fürſt Ferdinand von Rußland ancrkannt
werden würde, antwortete Clement ausweichend,
meinte jedoch, die Dynaſtie in Bulgarien müſſe
eine orthodoxe ſein, ſie müſſe im Glauben mit
dem Volke einig ſein das wiſſe auch der Fürſt,
Jm Uebrigen bringe die Deputation die Ueber-
zeugung heim, daß die Ausſöhnung Rußlands
mit Bulgarien eine vollzogene Thatſache ſei.

Die beſonderen Verehrer des Koburgers wollen
aus dem Munde Clements auch noch die Ver
ſicherung gehört haben: „Wir können ohne
unſren Fürſten uicht ſein und wollen auch nicht
von ihm laſſen. Was wir in Rußland er-
reichen wollten, haben wir erreicht.
Europa würde ſich irren, wenn es glauben
wollte, daß ruſſophil gleichbedeutend mit einer
Unterwerfung unter Rußland ſei.“

Die Unterſuchung in der Angelegen-
heit der Ermordung Stambulow's
wird nach regierungsſeitigen Meldungen aus
Sofia eifrig fortgeſetzt und dürfte bald zu einem
endgiltigen Reſultate führen.

Prinz Ferdinand mußſich beiſeinem
diesjährigen Beſuche ſelbſt in Koburg
nicht recht ſicher gefühlt haben; zu ſeinem
perſönlichen Schutze war ein größeres Aufgebot
von Gensdarmen herangezogen worden, als es
bisher je der Fall war.

Rußland entſendet einen diploma-
tiſchen Agenten nach Sofia und ſoll da
mit dem ausdrücklichen Wunſche des Fürſten
Ferdinand entſprechen.

Provinz und Umgegend.
f Friedrichsroda, 30. Juli. Vor dem

Hauſe des Tünchers Trautmann in der Neuſtadt
entſtand am Mittwoch Abend ein großer Auf
lauf, weil Trautmann ſeinen jüngeren zehn
jährigen Sohn nach harten Mißhandlungen
mit einer Kette im Stalle angelegt
hatte. Der von Frau Trautmann, die von ihrem
Manne getrennt lebt, benachrichtigte Polizei
beamte fand den grauſam an Händen und
Füßen bis zur Unbeweglichkeit ge-
knebelten, blutüberſtrömten Jungen an
der Kette im Stalle vor. Der Beamte befreite
den armen Jungen aus ſeiner Lage und nahm
ihn dann zur ärztlichen Unterſuchung und ander
weitigen Unterbringung mit ſich weg. Der Junge
ſoll, dem väterlichen Verbot zuwider, einem anderen
Knaben bei dem Verkaufe von Bäckerwaaren
behilflich geweſen ſein und dadurch verſäumt
haben, für den Vater das beſtellte Mittagsbrod
zu bereiten.

Leipzig, 1. Aug. Ueberall im deutſchen
Reiche rüſten ſich die alten Soldaten, die Erinne
rung an die großen Tage des Krieges von
1870/71 durch Abhaltung beſonderer Ge
denkfeiern wachzuhalten, Jn würdiger, über
das Maaß des alljährlich Ueblichen hin ausge
hender Weiſe werden ihnen zu Ehren Feſilich
keiten ſtattfinden, um deren Zuſtandekommen ſich
die jüngeren Soldaten, die einen Feldzug noch
nicht mitgemacht haben, die Armee und die Civil-
behörden ernſtlich bemühen. Schon lieſt man
viele Aufrufe von Regimentskommandos, welche
die Krieger auffordern, an den von den Regi-
mentern veranſtalteten Gedenktagen Theil zu
nehmen. Die Gemeindebehörden bereiten Feſte
vor, in deren Mittelpunkt ſie die Veteranen
ſtellen. Die Militärvereine ſelbſt wetteifern in
dem Beſtreben, ihren alten Kriegskameraden ihre
Hochachtung von Reuem zu zollen. Auch der
Kgl. Sächſiſche Militärverein „107er“
zu Leipzig, aus annähernd 300 ehemaligen
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Freitag dea 2. Auguſt
Officieren, Unterofficieren und Mannſchaften
einſchl. einj. Freiw. des Kgl. S. 8. Jnfant. Reg.
„Prinz Johann Georg“ No. 107 beſtehend, rü
ſtet ſich zu einer derartigen Gedenkfeier, die Sonn

abend, den 41. Auguſt d. J. im Garniſons-
orte Leipzig im Etabliſſement „JSanssouci“ ſtatt
finden wird. Dieſe Feier ſoll aus einem großen
Commers beſtehen, in deſſen Verlauf das Vereins
mitglied Herr Prof. Dr. phil. Haſſe, Prem.
Lt. a. D., im Feldzuge Führer der 7. Komp.,
die Feſtrede halten wird. Muſik wird von der
Capelle des Stammregiments geſtellt. Die
Regiments angehörigen aller Jahr-
gänge werden zudieſerFeierkamerad-
ſchaftlichſt eingeladen. Jn der Zeit vom
30, Aug. bis 3. Septemb. a, c. wird von den
vereinigten Leipziger Mililärvereinen durch Ver
anſtaltung eines glänzenden hiſtoriſchen
Feſtſpiels von größtem Umfange der Jubi
läumsFeier des Sedantages eine erhöhte Be
deutung gegeben werden. Das von der Stadt
Leipzig bisher noch immer gefeierte Sedanfeſt
wird am 1. und 2, Septbr. in beſonders groß
artiger Weiſe feſtlich begangen werden. Ein
großer Theil alter deutſcher Krieger des
größten deutſchen Kriegervereins von
Chicago, der bekanntlich aus Anlaß der
25 jährigen Wiederkehr der Schlachtentage eine
Fahrt in die deutſche Heimath unter-
nimmt, hat ſeinen Beſuch zu dieſen Haupt-
feſtlichkeiten bereits angemeldet. Den Beſuchern
der Rezimentsvereins Gedenkfeier iſt daher
hinreichend Gelegenheit geboten, Zeuge dieſer,
feſtlichen Veranſtaltungen zu ſein. Der Kgl
S., M.-V. „170 er“ zu Leipzig hat ferner beſchloſſen,

eine Stammrolle aller noch lebenden
Regimentsangehörigen anzulegen und
dieſelbe in Druck zu geben. Derſelbe richtet an
die früheren Regimentsangehörigen aller Jahr
gänge das kameradſchaftliche Erſuchen durch
recht baldige Einſendung der Nationale an den
Vereinsvorſitzenden, ReichsgerichteCanzleiſccretär

Brückner in Leipzig-Plagwitz, Weißen
felſerſtr. 10 II, zum Gelingen der Jdee beizu-
tragen. Nothwendig hierzu ſind folgende Be
antwortungen: Vollſtänd. Vor und Zuname,
Geburtstag, Monat und Jahr, eingetreten zum
Militär a. wann, b. als, c, bei welchem
Truppentheil (Regiment, Compagnie), Dienſtgrad
beim Abgang, Feldzüge, Schlachten und Gefechte,
Verwundungen, Orden und Ehrenzeichen, iſt
Mitglied eines M.-V. und welchem? jetziger
Stand und Wohnung, Anmerkung. Dem
Vereine wird es zur großen Ehre gereichen,
recht viele Kameraden zu ſeiner Gedenkſeier be
grüßen und ihnen für Einſendung der Nationale
danken zu können. Erſterenfalls wäre der Verein
für vorherige recht baldige Anmeldung beſonders

dankbar. Z.F Leipzig, 1. Auguſt. Zum Rector der
Univerſität für das Studienjahr 1895/96 wurde
Geh. Hofrath, Profeſſor Dr Windiſch gewählt.

Dommitzſch, 30. Juli. Ueber die bereits
aus Torgau gemeldete Blutthat werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Am Freitag
Morgen wurde zwiſchen Pollwitz und Elsnig
ein junger Mann Handwerker auf dem
Felde erſchlagen aufgefunden, wovon der
Ortsbehörde ſofort Anzeige gemacht wurde. Als
kurz darauf Buhnenarbeiter, welche bereits von
der That wußten, zur Elbe kamen, um überzu
fahren, ſahen ſie im Weidenheger einen jungen
Mann, der ſich die Hände und Kleider wuſch,
Als derſelbe dann mit überfuhr, bemerkten ſie
Blutflecken an ſeinen Kleidern, ſie verhafteten ihn
ſofort trotz heftigſten Widerſtandes und hart-
näckigſten Leugnens, fuhren zurück und über
gaben ihn der Ortspolizei kurz darauf wurde
er dann unter Eskorte vom hieſigen Gensdarmen
nach dem Amtsgerichtsgefängniß transportirt.
Am Nachmittag fand in Elsnig vom Kreis
phyſikus Dr. Steinkopf aus Torgau, unter Bei
ſein des Amtsrichters Weber zu Prettin, als
Unterſuchungsrichter, und des Mörders, die Sec
tion des Ermordeten ſtatt, wodei der Mörder
ſeine Schandthat auch unumwunden
einräumte. Bei der Durchſuchung des
Mörders fand man er. 5 Mk. und eine Uhr,
außer anderen Kleinigkeiten, welche er ſeinem
Opfer geraubt hat. Die Papiere des letzteren
hatte der Unmenſch zerriſſen, doch wurden die
Theile ſorgfältig wieder zuſammen geleſen. Die
Beiden waren zuſammen gereiſt, hatten noch
Abends zuvor im Gaſthofe zu Pollwitz gegeſſen,
wobei der Argloſe für ſeinen ſpäteren Mörder
das Abendbrot bezahlte. Danach haben beide
in einer Roggenmandel genächtigt und dort hat
der feige Mordgeſelle ſeinen Reiſekollegen im
Schlaf überfallen, erſt gewürgt und
dann mit einem Stein die Schädel-
decke eingeſchlagen, um ihn zu berauben,
Der Mörder iſt ca. 18 Jahre alt, eine lange,
magere Geſtalt, aus Böhmen gebürtig und
ſtammt aus dem gleichen Ort wie der Er
mordete. Er wird nunmehr nach dem Land-
gerichtsgefängniß zu Torgau transportirt.

f Dresden, 30. Juli. Jn den letzten
Tagen wurden auf dem hieſigen Schlachthofe
nicht weniger als vier trichinöſe Schweine
gefunden. Jn dem Vororte Pieſchen wurde
ebenfalls ein ſtark trichinöſes Schwein durch den
Trichinenbeſchauer Nadler gefunden. Jn allen
Fällen wurde unter behördlicher Aufſicht die
Vernichtung der Thiertheile durchgeführt. Da
neuerdings auch die Schinken amerikani-
ſchen Urſprungs, die über Bremen hier
eingeführt werden, einer ſtrengen Unterſuchung

unterzogen werden, ſo iſt auch ſeitens der Be-
hörden gegen die Trichinengefahr von dieſer
Seite Front gemacht. Wie nothwendig dieſe
Maßregel war, zeigte ſich vorige Woche, wo in
einer Sendung von 80 Schinken zwei gefunden
wurden, die vollſtändig trichinös waren. Dieſe
Thatſachen bringen den alten Trichinen-
leugner Kühn wieder einmal ſo in Harniſch,
daß er in einem hieſigen Blatte erllärt: „Die
Wiſſenſchaft glaubt hinter den Jnſtinkt des
Thierreiches gekommen zu ſein.
Und iſt ſolche Anmaßung in Vergleich zu ziehen
mit den gewiß ſchon vor Jahrtauſenden exiſtierenden

Lebeweſen in menſchlichen und thieriſchen Kör-
pern, die uns ſchon von unſerem alten Schul
meiſter als Jufuſorien gelehrt wurden, wo ſich
in jedem Bluts- und Waſſertropfen unzählige
befinden ſollten, und heute glaubt dieſe Wiſſen
ſchaft, ſie ſeien Erfinder. Durch das Mikroſkop
gegen die Schöpfung zu kämpfen, iſt nicht
ſchwer. Gläubige finden ſich genug, die werden
nicht alle.“ Das genügt!

t Hildesheim, 30. Juli. Eine ruchloſe
That iſt am Galgenberge hier geplant geweſen.
Mit dem Blitzableiter am dortigen Pulverthurm
hatte man eine Schnur zur elektriſchen Leitung
verbunden und das Ende der Schnur war an
ſcheinend in das Schlüſſelloch der Thür des
Thurmes geſteckt worden. Vermuthlich hat aber
der ſtarke Sturm die Schnur aus dem Schlüſſel
loch herausgeweht, denn fie wurde heute
Morgen auf der Erde liegend vorgefunden. Es
iſt offenbar beabſichtigt worden, einen den
Blitzableiter treffenden Blitzſtrahl in
das Jnnere des Thurmes zu leiten und
das dort lagernde Pulver zur Exploſion
zu bringen.

f Ein Beiſpiel von nachahmenswerther
wahrer Nächſtenliebe gaben, wie aus
Hannover geſchrieben wird, dieſer Tage die
Bauern jener Provinz. Jn der kleinen Ortſchaft
Drecke bei Barnſtorf im Diepholzſchen lag ſeit
längerer Zeit ein kleinerer Hofbeſitzer an einem
Lungenleiden ſchwerkrank darnieder auch das
jüngſte von ſeinen fünf Kindern war erkrankt.
Die nothwendigen Arbeiten auf dem Felde
mußten unterbleiben, da wandte ſich der Mann
in ſeiner Bedrängniß an das Landrathsamt in
Diepholz mit der Bitte, ihm zu geſtatten, daß
er des Sonntags außer der Zeit des Gottes-
dienſtes fremde Arbeitskräfte auf dem Felde be
ſchäftigen dürfe. Kaum hatten die andern Dorf
einwohner hiervon gehört, als ſie ſich etwa 70
an der Zahl, Bauer und Bäuerin, Knechte und
Mägde, Pächter und Häuslinge, aufmachten und
dem kranken Bauern halfen, ſein Korn trocken
unter Dach und Fach zu bringen. Färwahr,
der Nachahmung werth!

X. Thüringer Feuerwehrtag.
J

Feſtvorbereitungen.
Jn Ergänzung unſeres letzten Artikels über

die bevorſtehenden Feſttage und die Ausſtellung
haben wir noch einige Kleinigkeiten hinzuzufügen.

Vor allem war letzthin die Angabe der Er
kennungszeichen der einzelnen Aus-
ſchüſſe nicht vollſtändig angegeben und da wir
es im Jntereſſe der Feſttheilnehmer für
angebracht halten, daß durch vollſtändige Be
kanntgabe die Orientierung erleichtert
wird, ſo brinzen wir dieſelben diesmal voll
ſtändig zur Kenntniß unſerer Leſer: 1. Thür,
Feuerw.-Verb.: grüne Roſette mit weißer
Schleife; 2. CentralAusſchuß: ſchwarzrothe
Roſette mit weißer Schleife; 3. Feſt Aus-
ſchuß: weiße Roſette mit weißer Schleife; 4
Wohnungs- und Empfangs Ausſchuß:
ſchwarz weiße Roſette mit weißer Schleife 5.
Ausſtellungs- Ausſchuß rothweiße Roſette
mit weißer Schleife; 6, Decorations- Aus
ſchuß: blauweiße Roſette mit weißer Schleife;
7. Preß- Ausſchuß weiße Roſette mit blauer
Schleife.

Die Anmeldungen zur Theilnahme
ſind bis jetzt ziemlich zahlreich eingegangen und
rechnet das Comitee auf ca. 1000 Feuerwehr-
leute incl. der Merſeburger Wehr. Faſt voll
zählig werden Weißenfels und Halle antreten. Die
Anmeldungen zur Ausſtellung ſcheinen
ihr Ende erreicht zu haben, wenigſtens ſind ſeit
geſtern nur zwei neue Ausſteller hinzugekommen,
im Ganzen ſind 22 Firmen vertreten. Ueber
die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände iſt heute
noch wenig zu ſagen, da die Sachen theil-
weiſe ſich noch in der Verpackung befinden
oder heute Nachmittag und im Laufe des Frei
tag erſt von den eintreffenden Vertretern
placiert und ſomit der Beurtheilung überliefert
werden. Die Verſicherungsſumme für die ge-
ſammten Ausſtellungsgegenſtände beträgt 35 000
Mark und bedecken dieſelben einen Raum von
200 qm, An Novitäten bemerkten wir unter
den bereits aufgeſtellten Sachen einen Trocken
ſchlauchapparat nach ganz neuem Ver-
fahren. Natürlich war der Apparat nur in ver
kleigertem Modell vorhanden. Auch neue
Spritzenſyſteme und verbeſſerte und paten-
tirte Zubringer ſind zur Ausſtellung ge
ſandt. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt
ein Rettungs wagen von Krameyer.
Aus der Provinz Sachſen ſind hinſichtlich der
Ausſtellung die Städte Wittenberg, Als
leben, Bitterfeld, Langenſalza und
Merſeburg vertreten. Von hieſigen Firmen
ſind in hervorragender Weiſe C. W. J. Blancke
und die Motorfabrik Göpel Scheinhütte

betheiligt. Hochintereſſant iſt die Ausſtellung des
Neſtors des deutſchen Feuerwehrweſens Mag irug
in Ulm. Derſelbe hat 80 Serien von
Photographien, Feuerlöſchgeräthe darſtellend, ein
geſandt, die in ihrer vortrefflichen Ausführung,
Umfang (à Blatt ca, Meter groß) und vor
allem ihrer Vollſtändigkeit einen Hauptanziehungs-
punkt bilden werden. Eine Ausſtellung ihrer Er
zeugniſſe in natura kann die Firma aus ver-
ſchiedenen Gründen leider nicht bewerkſtelligen;
vor allem müßte ſie einen Raum, der viermal
die Turnhalle umfaßt, für ſich allein beanſpruchen,

Der Decorationsausſchuß er kann
natürlich erſt zuletzt in Activität treten beab-
fichtigt, wie wir hören vier Ehrenpforten
zu errichten und zwar die erſte und größte am
Bahnhof bei Rudolphs Hotel, die anderen am
Gotthardsthore, am „Krummen Thor“ und am
Neumarktthor.

Für das Publikum bemerken wir heute nochmals,

daß Verkaufsſtellen für Feſtkarten
und die Feſtzeitung eingerichtet ſind bei den
Herrn C. und H, Heber, Burgſtraße 22,
Heinr. Schultze jun. Kl. Ritterſtraße 18 und
Forth, Altenburger Schulplatz 6. Die
am Sonnabend Abend im „LCaſino“ und
Sonntag Nachmittag und Abend in der
„Funkenburg“ ſtattfinden en Concerte können
von allen Kartenißhabern ebenfalls
ohne Entgeld beſucht werden. Es liegt alſo
im Jntereſſe jedes Einzenen eine Feſtkarte zu
löſen, die zur Theilnahmgz an ſämmtlichen Feſt
lichkeiten berechtigt.

Den Herrn Ortsſchulzen, Gemeindevorſtänden
und ländlichen „Männern an der Spritze“ em
pfehlen wir im eigenen Jntereſſe den Beſuch der
oben beregten Ausſtellung; ſie dürften manche
für ihr einheimiſches Löſchweſen bedeutſame Er
fahrung mit nach Haus nehmen,

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſſeburg, 1. Auguſt 1895.
Nachruf. Eines wackeren, nun heim

gegangenen Mannes wurde in der lezzten
GeneralVerſammlung des „Vereins für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt zur Beſchäftigung brodloſer
Arbeiter mit aufrichtiger Trauer über deſſen
Hinſcheiden gedacht: des erſt ſeit Kurzem in den
Ruheſtand getretenen Königlichen Ober-
forſtmeiſters Herrn Ludwig Müller.
Die öffentliche, den Verſtorbenen nöch hoch
ehrende Kundgebung ſchließt mit den ſchlichten
Worten:

Derſelbe war Mitbegründer des Veereins insbeſondere
der Arbeiter Kolonie in Seyda, er hat den einzig richtigen
Platz für die Arbeiter- Kolonie mit dem ihm eigenen prak
tiſchen Blick ausfindig gemacht, und gehörte dem Vereins
vorſtande als Schriftführer bis zu ſeinem Lebensende an,
Ausgeſtattet mit klarem Blick und reichen Er
jahrungen und erfüllt mit warmer Liebe für
jeine Mitmenſchen, hat er ſtets eine den Verein
zu dauernder Dankbarkeit verpflichtende, rege Thätigkeit
entwickelt. Vor allem ſeiner unermüdlichen Mitwirkung

verdankt der Verein ſeine geſegneten Erfolge. Denn die
ohe Begabung, welche den lieben Verſtorbenen in

H6jährigen Amtsleben als einen der bedeutendſten
Forſtmänner ausgezeichnet hat, bewährt ſich auch in ſeiner
treuen Arbeit für Seyda. Sein Andenken wird der Ver
ein alle Zeit in hohen Ehren halten.

n. Am nächſten Sonntag, den 4. Auguſt,
findet in hiefiger Domkirche Vormittags 10
Uhr ein Feſtgottesdienſt zur Feier des
350jährigen Reformationsjubiläums
des Domes ſtatt, wozu vom Gemeindekirchen
rathe beſondere Einladungen an die Vertreter
der hohen Patronate, die Spitzen der hieſigen
Behörden, die Mitglieder des diesſeitigen Syno-
dalvorſtandes c. ergangen ſind. Gleichzeitig
findet auch die Enthüllung zweier in Bronce
guß von der Fabrik G. Piltzing in Berlin künſt
leriſch ausgeführten Gedenktafeln ſtatt, von
denen die eine an des großen Reformators
Dr. Luthers Predigten im hieſigen Dome am
2., 4, und 6. Auguſt 1545, die andere an die
unter der Regierung des erſten proteſtantiſchen
deutſchen Kaiſers Wilhelm J. und in Gegenwart
des erſten deutſchen Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer
Friedrich III, erfolgte Neueinweihung des Domes
erinnert.

eh. Seitens des Wohnungsaus-
ſchuſſes für den R. Thüringer Feuer-
wehrtag geht uns die Nachricht zu, daß den-
jenigen unſerer Mitbürger, deren dankenswerthes
Angebot zur Aufnahme fremder Feuerwehrleute
bisher hat berückſichtigt werden können, eine
kurze ſchriftliche Meirtheilung (unter Angabe des
Namens des Gaſtes) im Laufe des heutigen
Tages durch den genannten Ausſchuß zugeſtellt
werden wird, Die übrigen Quartiere werden
vorausſichtlich noch für unangemeldet eintref
fende Feuerwehrleute Verwendung finden,

Unglücksfall. Jn der Königsmühle
verunglückte heute Morgen der Monteur Höhne
aus Cottbus, welcher eine neu montirte Dampf
maſchine abnahm, dadurch, daß eine zu ſchwache
Kolbenſtange während des Ganges brach und

ihm ein Stück Fleiſch aus dem Arme
herausriß. Die Wunde an und für ſich ſo
wie eine leichte am Oberſchenkel erhaltene
Quetſchung ſino ohne weitere Bedeutung.

—-7 Bei keinem Feſte darf der Humor
fehlen, und ſo empfiehlt bereits in auswärtigen
Blättern ein Merſeburger humoriſtiſch ange
hauchter Bierwirth ſein idylliſch gelegenes Local
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Nummer 179. 1895.
„zu Löſchzwecken.“ Hoffentlich wird der

„Brand“ nicht zu ſtark und Rettungsleitern
werden nicht zu requirieren ſein. Auf jeden
Fall aber gut Schlauch!

Aus dem Kreiſe. Jn einem unſerer
Nachbarſtädtchen phantaſiert ein poetiſch ange
hauchtes Zeitungsgemüth folgende Stylblüthe

uſammen:
Wir ſtehen jetzt in der HochSaiſon, ſengend ſchickt die

Sonne uns ihre Strahlen und der Menſch ſucht das küh
lende Schattendach allenthalben auf. Wie herrlich iſt's da
jetzt in unſeren Anlagen! Dies bewies der ſtarke Zuſpruch,
welchen wir am vergangenen Sonntag hatten und noch an
genehmer war es am vergangenen Donnerstag Abend, wo
unſere wackere Badekapelle ihre lieblichen Weiſen in die
labende Nacht trug. Das Concert war an dieſem Abend
auch ſehr gut beſucht, ein Beweis, daß die Abend- Con
eerte ſehr beliebt ſind. Leider iſt dieſe Saiſon unſer ſchö
nes Schauſpielhaus verödet, was wohl einzig in der
Geſchichte L.'s daſtehen dürftel! Es hat ſich dies Jahr
teine Theaterdirection gefunden, um der Kunſt
zu huldigen. Hoffentlich nächſtes Jahr, wo das
Hampfroß uns Zuzügler ſchneller und bil-
liger liefern wird.

Ja, Ja, das brave Dampfroß!
Schkeuditz. Der Tiſchler Baufeld aus

Schkeuditz, welcher, wie wir kürzlich an anderer
Stelle berichteten, am Sonntag früh auf der
Fahrt nach Naumburg im Eiſenbahnwagen
plötzlich erkrankte und in Halle ausgeſetzt und
in die Königliche Klinik eingeliefert werden mußte,
iſt geſtern dort verſtorben. Eine heftige Lungen-
entzündung hat ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Der Verſtorbene hatte ſeine Angehörigen wohl
und munter verlaſſen, um ſich mit mehreren
anderen jungen Leuten zum Tnurnfeſte nach
Naumburg zu begeben. Das Schickſal änderte
indeſſen ſein Reiſeziel mit ſchonungsloſer Hand.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber Fürſt Bismarcks Befinden) hat ſich

Prof. Schweninger, der ſoeben von einer Reiſe nach Nor
wegen wieder in Friedrichsruh eingetroffen iſt, ſehr befrie
digt ausgeſprochen. Jedoch ſei abſolute Ruhe auf längere
Zeit hinaus noch Bedürfniß.

Geilobung) Der bekannte Afrikaforſcher
Dr. Stuhl mann hat fich mit Fräulein Alice Freye in
Hamburg verlobt.

(Arbeitergeſchenk e.) Bildniſſe des Kaiſers aus
Bronce, Kupfer und Meſſing werden in der Geſchützfabrik
zu Spandau gegoſſen und ſollen am Sedanfeſt den
Arbeitern ausgehändigt werden, welche auf eine 25jährige
Beſchäftigungszeit in der Fabrik zurückblicken.

(Die Berliner Höllenmaſchinen-Affaire)
iſt im Sande verlaufen. Es hat ſich abſolut kein Anhalt
dafür ergeben, daß das Attentat gegen den Polizeioberſten
Krauſe auf anarchiſtiſche Umtriebe zurückzuführen ſei es
handelt ſich alſo nur um einen Dummenjungenſtreich.

(Jubiläum.) Jhr 50jähriges Jubiläum feiert im
nächſten Jahre die freiwillige Feuerwehr von Du rlach in
Baden, das älteſte freiwillige Feuerwehrkorps und begrün
det durch den damaligen Stadtbaumeiſter Ch. Hengſt.
Letzterem ſoll ein Denkmal geſetzt werden, und wird um
Beiträge hierfür gebeten.

(Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Saint
Brieuc.) Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, beträgt die Zahl

Innigsten Dank für die vielen
Beweise der Theilnahme bei
dem Hinscheiden unseres ge-
liebten Kindchens sagen

Willy Hetzer
2965 und Frau.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 2. Auguſt 189,

Vormittags I Uhr
werde ich in Schkopauer Feld-
mark an Ort und Stelle

6 Morgen Hafer
anf dem Halme

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
c Verkauf findet vorausſichtlich

beſtimmt ſtatt.
Verſammlung in der Gaſtwirth

ſchaft des Herrn Große zu
Schkopau.

Merſeburg, den 27, Juli 1895,
2918]) Meyer, Gerichtevollzieher.

Feld Verpachtung.
Ca. 3 Morgen Feld in Oſtrau

Lennewitzer Flur habe ſofort freihändig

zu verpachten. [(2988
Ernſt Fiedkler, Porbitz.

S

S Achtung!
Musikalische Volksbibliothehk.
Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

än.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr. 19.

4618)

—J—J=JDcBriefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50

VWik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg, Ank. Tauſch.

S
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Todte und 833 Verwundete Man vermuthet, daß
die Entgleiſung auf ein Verbrechen zurüchzuführen iſt, da
derſelbe Zug mit Pilgern im vorigen Jahre auf derſelben
Strecke Gegenſtand eines Anſchlages geweſen iſt und der
ſelbe nur durch die Geiſtesgegenwart eines Maſchiniſten
gerettet wurde

(Mehrere Hitzſchläg e) kamen beim 29. Jnf.
Regt. in Trier vor; doch erholten fich die meiſten bald
wieder, nur ein zur Uebung eingezogener Lehrer iſt geſtorben.

Eine elektriſche Standarte) hat die Kaiſer
yacht „Hohenzolern“ erhalten Die Jnſignien werden
durch farbige elektriſche Lampions gekennzeichuet. Die
Standarte hat einen Flächenraum von 4 qm.

(„D' Ehre g'habt!, Mit dieſen Worten empfahl
fich ein Lebensmüder in Wien von der Welt. Um 1 Uhr
Nachmittags ſchlenderte ein unbekannter junger Mann
einige Male auf der Franzensbrücke auf und ab, und
Niemand hätte es dem Spaziergeher angemerkt, daß er ſich
mit Selbſtmordgedanken trage. Während er die Melodie
eines flotten Liedes pfiff, ſprang er plötzlich auf
das Brückengeländer, warf ſeinen Hut in die
Luft und ſrie den Vorübergehenden zu:
„D' Ehre g'habt!“ Jm nüchſten Augenblick lag der
Mann im Waſſer. Das Alles ſpielte ſich ſo raſch ab, daß
die Leute den Selbſtmord nicht verhindern konnten. Der
Mann, der ſo aus dem Daſein ſchied, ſank ſofort im
Waſſer unter, und er ließ nichts zurück als den aufge
faugenen Hut, der wohl kaum dazu verhelfen dürfte, den
Unbekannten, der „D' Ehre g'habt!“ hat, zu erkennen.

(Das alte Lied.) Bei dem Conditoreibeſitzer
Robert Schultz in Luckenwalde diente ſeit einiger Zeit
eine Berlinerin, Hedwig Straßburg aus der Swinemünder
ſtraße ein Mädchen, das kaum 15 Jahre zählt,
obwohl es wie eine Zwanzigjäbrige ausſieht. Zwiſchen
Schultz, einem Manne von 28 Jahren, und dem jungen
Mädchen entwickelte ſich ein ernſtes Liebesverhältniß.
Der ehelichen Verbindung, zu der Schultz feſt entſchloſſen
war, ſtellten ſich ſeine Eltern hindernd in den Weg ſie
wollten von der Heirath nichts wiſſen. Die Mutter des
Mädchens hatte von dem Verhältniß keine Kenntniß.
Augenſcheinlich, um das Paar dauernd zu trennen, ent
ließen Schultzes Eltern die Straßburg am Freitag plötzlich
und ohne Kündigung. Jhr Sohn ließ aber von dem
Mädchen nicht, ſondern reiſte mit ihm nach Berlin. Unter
wegs oder erſt in Berlin ſcheinen die Liebenden den
Plan gefaßt zu haben, gemeinſam in den Tod
zu gehen. Sie beſuchten verſchiedene Unterhaltungs-
iocale und begaben ſich dann in den Thiergarten.
Sonntag gegen 5 Uhr früh hörten zwei patroullirende
Schutzmänner kurz hintereinander zwei Schüſſe fallen Als
ſie nach dem Knall die Schußſtelle ſuchten, trat ihnen plötz
lich ein Mann entgegen, der mit der Rechten einen Revolver
gegen ſich richtete. Ob er auf ſie hat ſchießen oder ſich
lediglich ihnen hat ſtellen wollen, ſteht dahin. Bevor es
zum Schuß oder zur Meldung kam, brach er bewußtlos
zuſammen. Es war der junge Schultz; er hatte ſich eine
Kugel in die Schläfe gejagt. Richt weit von dem
Schwerverwundeten, der ſtark blutet, lag das junge Mäd
chen, das ebenfalls aus einer Kopfwunde blutete. Das
Mädchen war weniger ſchwer verletzt, konnte
Auskunft über ihre und des Mannes Perſönlichkeit geben
und die oben wiedergegebene Vorgeſchichte der Kataſtrophe
mittheilen. Schultz hatte erſt ſeiner Braut, mit der er
im Leben nicht vereinigt ſein ſollte, und dann ſich ſelbſt
eine Revolverkugel in den Kopf geſchoſſen. Die Waffe, die
der Hand des Unglücklichen entfallen war, enthielt noch
vier ſcharfe Patronen. Die Beamten brachten die Ver
wundeten in ein Krankenhaus wo Schultz auf den Tod
darniederliegt, während das Mädchen vorausſichtlich in
nicht allzu langer Zeit geheilt werden wird.

Von Freitag, den 2

leichten und

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Slrelil.
Friſch eingetroffene Sendungen

Stettiner Stern Cement,
Halle'ſchen Portland Cement,
Geithainer Graukalk,
Chamotteſteine, Thonklinker,
Stuckgyps, Düngegyps, ſowie
Piehſalz, Viehſalzleckſteine, Kainit,
Waſſerdichte Regendecken

für Pferde, Wagen, Diemen.
Pferdeſommerdecken c.

empfiehlt billigſt

Ecdl. Klcuuss, Merſeburg.
Stahblpad Lauchstädt bei Mersoburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut
armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche:
zuſtänden nach Wochenbet ten, ferner Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Die Königliche Bade-Direection.

(Wirbelſturm.) Von einem Wirbelſturm wurde
ein von Plombieres nach Paris fahrender Zug er

n—jfcp=

aßt, ſo daß nur die äußerſten Anſtrengungen des Lokomotiv
führers eine Entgleiſung verhinderten. Faſt ſämmtliche
Fenſter der Wagen wurden durch nußgroße Hagelſchloßen
zertrümmert. Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht.

Gahnunfall.) Bei Valencia ſtieß ein Pferde
bahnwagen mit einem Güterzug zuſammen. Zwei
Damen und ein Herr, die ſich durch Herabſpringen
retten wollten, kamen untex die Räder und wurden zer
malmt. Die übrigen Fahrgäſte, die ruhig ſitzen geblieben
waren, kamen mit dem Schrecken davon,

Einen räuberiſchen Ueberfall) verübten in
Frankfurt a. O. am? 27. Juli, Vormittags gegen 10,
Uhr, in den Anlagen zwei Stroiche auf den Lehrling des
Hofinſtrumentenmachers Altrichter. Der Lehrlin, hatte
auf der Reichsbank einen Betrag von 560 M. erhoben,
welche er in einen Beutel that. Als er ſich damit auf den
Heimweg begab, wurde er von den zwei Strolchen, die
wahrſcheinlich ſchon in den Gebüſchen auf der Lauer lagen,
angehalten. Sie entriſſen dem Lehrling den Beutel und
verſetzten dem um Hilfe Rufenden mit einem langen
Meſſer einen Stich in den Kopf. Dann ergriffen
ſie mit ihrer Beute die Flucht. Sie gingen durch das
Waſſer des Stadtgrabens und überſtiegen dann den die
Anlagen von der Lebuſer Mauerſtraße trennenden Zaun
in der Nähe des Realgymnaſiums. Hierbei wurden ſie
von einem jungen Manne und einem Mädchen geſehen,
das die beiden Strolche erkannte. Die Polizei traf alle
Anordnungen, um der Straßenräuber habhaſt zu werden.
Der Beutel mit dem Gelde, den die Straßenräuber auf
der Flucht weggeworfen hatten, iſt im Gebüſche der An
lagen aufgefunden worden.

SDoppelſelbſtmord.) Der bekannte Abdvokat
Dr. Beningher in Trieſt und ſeine Gattin haben ſich
durch Einathwung von Leuchtgas getöbtet. Ueber das
Motiv zu der That iſt noch nichts bekannt,

(Mord und Selbſtmord Jn einem Fremden
zimmer eines Gaſthofes in Königsberg (Oſtpr.) wurde
ein Mord und Selbſtmord verübt. Nachdem mehrere
Schüſſe aus einem Zimmer vernommen waren, wurde die
Thür gewaliſam geöffuet, Man fand einen Militär
anwärter und ein junges Mädchen erſchoſſen
vor. Wahrſcheinlich hat der Beamte erſt das Mädchen
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Allem Anſcheine nach handelt
es ſich um eine Liebestragödie.

(Dammrutſch). Bei Montreurx in der Schweiz
ſank der neuangelegte Quai Neſtle in den Genfer See.
Das eingeſunkene Stück hatte eine Länge von 100, eine
Breite von 20 m Die anſtoßenden Häufer ſind gefährdet.
Die Leute konnten ſich ſchleunichſt flüchten.

(Erdbeben.) Bei einem Erdbeben in Krasadwodsk
am Kaspiſchen Meer ſind 13 Perſonen getödtet.

Todesfälle.
Stuttgart, 1. Auguſt. Jn Reotlinzen iſt der

bekannte Pomologe Fritz Gärtner geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Freitag (letztes Gaſtſpiel des Königl. Hofſchau
ſpielers Herrn Carl Wiene vom Hoftheater in Deresden.)
Ein Volksfeind. Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Bis
Sonnabend: Geſchloſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Uſambaraeiſenbahn in Deutſch- Oſt

afrika ſchreitet im Bau rüſtig vorwärts. Sie iſt jetzt
bis Nyomene, einem Dorfe im Digzolande, im Betriebe,
und da der Unterbau bis gegen Nuheſa in der Nähe von
Megila vollendet iſt, dürſte die Eröffnung der Strecke bis
zu dieſem Punkte in der nächſten Zeit erfolgen. Nach den
Gutachten von Sachverſtändigen iſt mit der Eröffnung der

Strecke nach Nyomeni die hauptſächlichſte Schwierigkeit
überwunden und auf Grund der nunmehr gewonnenen Er
fahrungen wird die Fortſetzung der Arbeit weiter gegen
das Junere hin verhältnißmäßig leicht ſein. Auch was die
Rentabilität der Bahn betcifft, ſind die Aueſichten günſtig,
denn ſchon jetzt findet auf der verhältniß näßig ganz un
bedeutenden Strecke TangaNgomeni ein ſtändiger Per
ſonen und Frachtverkehr ſiatt.

Ueber die Goldfundein DeutſchOſtafrika
wird jetzt von kompetenter Seite geſchrieben Dieſe Funde
ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die Meldung
übermittelte der Baumeiſter Hoffmann bei der Uſambara
bahn, der erſt wenige Wochen in der Kolonie wiilt.
Se Nachforſchungen liegen alſo der Meldung nicht zu

runde

Kirche, Schule und Miſſion.
Dr. Boſſe und die Lehrervereine. Der

Elberfelder Leh erverein hat vom Kultusminiſter auf eine
Eingabe eine Antwort erhalten, welche die Stellung des
Miniſters zu den Lehrervereinen in Fragen der Unterrichts-
verwaltung kennzeichnet. Danach lehnt der Miniſter es
grundſätzlich ab, mit Vereinen in eine Erörterung von
Fragen der Unterricht sverwaltung einzutreten,

Der diesjährige Katholikentag iſt auf den
25. Auguſt nach München einbernfen. Das Programm
wird ſoeben veröffentlicht. Daſſelbe verſpricht eine fünf
täzige Dauer der Tagung und zählt die Verſammlungen
uad Feſtlichkeiten auf, die ſtattfinden ſollen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt:
Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges,

ziemlich warmes Wetter mit Gewitter-
regen.

Letzte Telegramme.
Kiew, 1. Auguſt. Die Cholera in

Wolhynien breitet ſich raſch weiter
aus. Private Meldungen beſagen, daß die
benachbarten Gouvernements bereits inficirt
ſeien.

Petersburg, 1. Auguſt. Jn der Stadt
Kroslowonsk hat ein ſt arkes Erdbeben
ſtattgefunden. 15 Häuſer ſind eingeſtürzt; viele
andere beſchädigt. 12 Perſonen liegen unter den
Trümmern.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
a.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S uZ Sommerstoffe à 65 Pfg. per Meter S
Z Cheviots und Buxkin à N. 1 35 per Meter 2

doppeltbreit nadelfertig und garantirt waſchächt ver S

ſenden ig einzelnen Metern portofrei ins Haus
3 Juch-Hersandtgeschäft OETTIMGEN Co, Frankfurt a M

S 1) Musterauswahl umgehend franeo. S

nennen Bee
m

Hannöverſche u Däniſche

53

Elf enbein-Seife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit der Schutzmarke „Elefant“.

r Pferde z
ſchweren Schlags in großer Auswahl

12975

2762

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Alleinige Fabrikanten: Günther s Haußner, Shem e
294

Auguſt an ſtehen wieder Existenz er Nebenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betiieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder

lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

e
a000 000 M.

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 32 [2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co,
Bankgeſchäft. Halle a. S. 4

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Um ſ. AnweiUnentgeltlich h re
n Methode, zur ſofortigen

radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung. Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſtinag, Poſt Säckingen,
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in
Briefmarken beizufügen. (2068

Preise.
Vorzügliche Rinriob-
Knerkannte

a mittel, ſchnell undBandwurm alt vie
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennungs-

ſchreiben. Maerke,
Sandersleben. Apothekenbeſ.

G 1d v. 500. ab jede Höhe geg.e Wechs. Schuldſch. 2c. per
30./6 ſchnell. Retourmarke. [2286

Schönriäch, Berlin N. W. 5.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen.

Richard Kox, Duisburg a/Rhb.

5 Kilo Poſtfaß enth. S
fenſen Malz-Cognac

verſendet für Mark 6.
inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Schuilze,
Kornbrennerei, Rordhbauſen.

Herrſchaftl. Wohnung!
Kleine Ritterſtraße Nr. 2h iſt die

obere Etage, bieher von Herrn Paſtor
Führer bewohnt, zum 1. October d. J.
zu vermiethen und an dieſem Tage
oder früher beziehbar. [2980

Paul Querfurth.
ziehtiſch,

u 5 7 gebraucht,
noch gut

erbalten,
wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter A. Z.

b. [2870

e
o MKegel- Klub G

gesucht, welcher anständige, ge-
bildeto Herren als Mitglieder
aufnimmt, Lventl. könnte auch
ein neuerKlub gegründet werden.
Werthe Adressen unter „Kegel-
Klub 2979 a, d. Kreisbl. Exp.
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Adler-Drogerie
Eutenylan. VVilh. Kieslich Reßmarkt 3

Freitag den 2. Auguſt

tat eszuverläſſigſte Bezugsquelle voAnzug ünd Paletotſtoffen
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes,

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz 2Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus

Nummer 179. 1895.
Geſchäfts-Eröffnung.

Dem geehrten Publikum von Schkeuditz
und Umgegend die ergebene Mittheilung,
daß ich Bahnhofſtraße Nr. Ab eine
Kupferſchmiede- und

Central-Annoncen- Expedition

lt: der und gaug- 4 LAALIITI Je e e ritze' rein nges Beſtreben O. Pritze's mwird ſtets dahin gerichtet ſein, nur ſaubere 8 b Beriia, e r empfehl. wir billiger als anderwärts:
und reelle W lid iſen vier direct von den Webſtühlen!n Se e nie Bernstein- Fusshbocenlackfarbe h täblen

Entwürfe von Avzeilgen innehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,
zeichne Hochachtungsvoll

Ad. Wester mann.
Schkeuditz, Juli 1895. [2891

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewi Vorberei d. Poſt u ü ieding Wende L flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach h kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz, r r J
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy. Artikel, zu dilligſten Preiſen. [i 2 u gab t eif u. Dawſ Proben verſenden franſo

a zu Fabrilkpreiſen.e W in Reichhaltiges bei e Iurch hochlohnende Fabrikation größten rau Naumann eje afte ferMaſſenartikeld. Wenig Kapital, großer Uempel &Co., HitVerdienſt. Keine beſondere Werſatt Marienſtr. Ia. owpel Co., Hittelwalde I. Sehl. nbelieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg. Tun

Proſpekt gratis von Peters Co., Altong, Anerkannt beſtes6 o0 7nen b b ft Il v KIlauenö mo ma chinen II d ger a4 gen aller Art (glatt, Krimmer 2c.), ſür Rähmaſchinen und Gl- an

Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.

r e spreiswerth Goetze Bruder en I. Möbius &Sohn, HannoverHalle, Magdeburgerſtraße 6. ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides Tlüschdecken iſt hier zu haben bei Otto Erd- m

S w. erwn Persuch genügt Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten ehe g3

z weberei und -FJärberei. wßVielefeld.w. Huber t Vlr ehe Muſter derer gh ſaree gegen faue re
mit der „Deutsehen Gesundheitstapete““

e Für nur Mk. 6, (Fabriktapezieren lässt Neu I preis) verſ. 1 brillante, extra äiKann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe mit Oelfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe gedruckt ist,
Muster, illustrirt. Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus,
Fliege“s

TWTapeten-Fabriklager
Versand-Abth. Hohenbameln,

Vier Gera

in ca. 6-—8 Std. hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz er-
zeugend, in jeder gewünſchten Farbe. Kilobüchſe Mk. 2,20.

Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2e., ſchnell W und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſerfarben in allen Nuancen.La Bernſtein, Copal-, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

weiß, braun, ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Bronceen, Siccativ, Maſerpapier, Beizen, Leime, Stuhl-

und eine gute Verdauung
bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit

9 o d eKräuter- ein.
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich

befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das
Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat
abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regel

rechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene

augenfälliger u. gesehmack-
voller Welso.

Kostenansohläge und
Kataloge gratis!

Seidenstoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze-

Braut-, Ball u. Geſellſchafts-

Mentelplüsche

Möbelblösche, leinenplösehe,

Kleidersammote f. Kostüme

ſolid gebaute, 35 em große
Concert-Zug- Harmonika

mit: 10 Taſten, 2 Regiſterzüg,, 2 dopp.
Beſſen, vollſtänd. ff. Nickelbeſchlag und
Zuhulter, ff. Ausſtatt, ſtarken, breiten,
unzerbrechl, pat, Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u
weit ausziehb. 3fach. Doppelbalz jede
Falte iſt mit Stahlſchutzecken verſehen,
wodurch Beſchädigung. unmögl. Wirkl.

aus beſtem Material gearbeitetes

Jedes Quantum und NHaass
LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen 4.20

Lemden prima von „160
Taſchentücher v. N. 2 12à h.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas-
leinenrc. Tiſch Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

aus der Knochenölfabrik von

mann, Stufenſtraße 4.

CAcA V
omdölter, lelemt Idellener

Dresden
Zu haben 1. allen durch unsere Plakato

Kkenntliohen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-

verliert, wer seinen Bedarf in Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende racht-Instrum. M e und Special-Geschuften.
MAnusik-Instrumenten Wirkung auf die Säftebildung. od. Marktwaare). Jed. Käufer erh. au Tnicht direct e x Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. ler Wo gen We Schlaf-deckt bei Ernst Simon, KräuterWein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, Che a
Marknen Kirchen s No. 47

Cataloge kostenfrei,
Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchentb al,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranſtädt,

Umtauſch
Garantieſchein wird beigefügt.

räle 2c. geſpielt werd. könn.
geſtattet.

Zimmer
evt. mit Penſion ſpfort zu mirthen

r7 u m Dürrenberg, Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den O. C. F Miether, geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
Apotheken. [2971 Hannoverſche Harmonika- und Muſik angabe unter C. 2967 an die KreisBestes Putz mittel Auch verſendet die Firma Muhbert VIIrieh, Leipzig, e e e l2967

v 7 e r einthorfeldſtraße 19.LoB' der k« lt: Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen KräuterWein zu NB, Allen weitzen Beſtellern gebe A Maurer
s preisgekrönter, neuer, Originalpreiſen na h allen Orten Deutſchlands porto u. kiſtefrei. noch 1 kl. Muſikinſtrum. umsonst, nur W

weisser für Sandbruchſtein-Mauerwerk beim4 Bahnbau Merſeburg-LauchMetall-Putz-Creème.
damit Sie ſich von d. Güte u. Preis
würdigk, meiner Fabrikate überzeug. ſollen.2753) D. O V ſtädt bei gutem Lohn ſtellt ein

Ueberall vorräthig TIIIIIIIIIIAA 4 Renneberg, Polier,w r r m r eng V Bündorf dei Merſeburg.a4gher 0., Ha d. wen a i M Dehorations- Tin s mädchen mit guterRBESSEN e h S e e e Vuenn „Herkules“ Jeptelmüblen h ine enOstscebad Warnemünde, P Walzen kür rAb Magdeburg 7 Std. Frequ.
1394: 10665. Electrische Be-
leuchtung aller Strassen und Prome-

Wirthe u. Haushalt. Mayfarth's Jahresprod, 22,500 Ha-
schinen, garantirt fär vorzügliche Ausführung. 650
Arbeiter und Beamte

franz Reinecke s fahnenfabrit,

Wintergerſte,
in dieſem Jahre ſehr dankbar im Ertrage,

habt jungen Na erkauft den Centner mit 8 Mk.naden. Prospect gratis durch die P H. MAVTVF ARTRE Co., F r ankfurt A. e Alten Jungen Männern verra ekterget Beesen
Badeverwaltung. 12033 lage erschienens Schritt dos Mled.-Meilanstalt für
Haut- und sexuelle ILeiden.
Dr. Schomburg, Halle S.

Hosp. med. Schmiadt,
Hanmnnover, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k, Univ.Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten Schwächezu
ſtände. Auswaärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm, zu haben das
Buch „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Zum Wohle der Menſchheit

Broschüre einer Anutorität: „Anleitung zur Bereitung und Pflege der
2744Obstweine“ senden wir auf Wunsch umsonst und postfrei.

Andre Ilofer
Fergen-Kapee

anerkannt beſter und geſündeſter, dabei billigſter Kaffeezuſatz, das
feinſte Kaffee -Verbeſſerungsmittel, iſt unentbehrlich als
Beimiſchung zur Bereitung einer wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee.

Vorräthig in Merſeburg bei
Edm. Hickethier, Leop. Meihßner,

Heinrich Schultze jr. 2817

Rath Dr. Alüllor über das

e e 22 m
sowie dessen radioale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Frejo Zuschdung unter Couvert
für 1 Merk in Briefmarken,
Eduard Benudt. Brauuschwelg.,

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr-

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf-
geboten, viele Medicin und Salben ge
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,

2985) bei Ammendorf.
3wei fette Schweine

ſtehen zum Verkauf bei
Oswald Heyner, Wehlit2983)

Kleingörschen.
Sonntag, den 4. Auguſt,

Sternſchießen mit Büchſen
un ne t 12989

wozu freundlichſt einla m. üll-,

Heiraths-Geſuch.
Ein jung., gebild. Mann, 28 Jahr,

Beſitzer eines ſeit vielen Jahren de
ſtehenden großen Geſchäfts, möchte gern
die Bekanntſchaft eines ſoliden wirth-
ſchaftlichen Mädchens mit etwas Ver-

S m mögen zwecks baldiger Verheirathungbin ich gerne bereit, allen Denen welche und fühle ich mich wie neugeboren. machen. Nähere Auskunft ertheilt Frauwehen Appelite 3 ſpielige S HKoldochränkKoe Aus fielen Hetzensgrunde danke h eter, Hau Gatte
keit und ſchwacher Verdauung leiden, dem Herrn Padberg für die vorzügliche Rückporto beizufügen. Vermittlungein Getränk (weder Medizin noch Geheim Harmoniums J. C. Petzold, Magdeburg Heilung. Wo ich nur kann, werde ich verheten, 2981
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Jhn empfehlen. E. Fiseus, Cölln.

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (Beſchreibung der

Wer reich, glückl. paſſend
Heirath heirathen win, verlange d.

O. Schelm, Realſchulleher a. D. brauch, empfiehlt das PianoMag azin Preiſe außerordentlich billig. Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin,
1461] Erfurt. von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1. Preisliſten gratis und franco. berg, Dortmund. [2036 Weddingplatz.
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Drud und Verlag der „MerſebungerKreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Hierzu: 1 Veilage.
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Machdrug verboten.

Vor 25 Jahren bei Wörth,.
v e c 7 *3 Se Nleſiſchr J. Co e J. enchan r W(5. Fortſetzung.

Bei der Belagerung von Paris, wo er ſich
bereits allgemeine Anerkennung erworben hatte,
mußte er endlich ſelbſt den allzugroßen An
ſtrengungen unterliegen er wurde ins Lazareth
gebracht und verpflegt, wie es jedem braven
Soldaten auch geſchah.

Nach ſeiner Herſtellung begab er ſich wieder
zur Truppe, mit welcher er ferner alle Freuden
und Leiden bis zu Ende des Feldzuges redlich
durchmachte,

Als Anerkennung für ſeine guten Dienſte er
hielt er nach Beendigung des Krieges die Feld
zugémedaille verliehen. Seitens des Regiments
wurde die Unterbringung des Jünglings in eine
Unterofficierſchule bewirkt, wo er ſeinem inneren
Drange gemäß dem ihm zuſagenden Berufe
fernerhin obliegen konnte.

Der rühmlichen Ausdauer dieſes jungen
Mannes ſei hiermit ein ehrenvolles Andenken
ewidmet.
„Nicht ſo unwirſch!“ hörte ich mich von be

kannter Stimme jetzt anrufen. Unter dem
Perſonal des Feldlazareths erblickte ich den
Aſſiſtenzarzt Dr. Weis, welcher als Einjähriger
hei unſerem Bataillon gedient hatte und mir
als liebenswürdiger Kamerad noch in guter Er
innerung war.

„Nur ein wenig meiner Pflicht nachgekommen!
erwiderte ich und winkte dem Freunde einen
Gruß zu. „Wenn dem Schlingel da ein
Malheur paſſirte, müßte ich mir Vorwürfe machen,
daß ich ihn nicht zur rechten Zeit zurückge-
wieſen jetzt iſt er vorerſt in ſicherem Hinterhalt,“
bemerkte ich und fügte hinzu: „Apropos,
gerr Doctor, ſollten mich des Geſchickes Mächte
einmal in Jhre Hände führen, bitte, verfahren
Sie glimpflich mit mir“, wobei ich zur Er
I uluterung mit der Hand nach der Wahlſtätte
R deutete,

Die Antwort konnte ich nicht mehr abwarten,
denn jetzt galt es auch uns.

Der Aufmarſch der geſammten Reſerven war
exfolgt, das Jneinandergreifen aller Streitkräfte

eſtaltete ſich in folgender Weiſe. Das 1. bayeriſche
orps war zur Verſtärkung des 2. bei Langen

ſulzbach erſchienen, das 11. preußiſche Corps
näherte ſich auf der linken Flanke dem 5, Corps,
bei Gunſtett reihte ſich die württembergiſche
Diviſion zur Unterſtützung der preußiſchen
Kolonnen an, und nun ging es vorwärts zum
entſcheidenden Angriff.

IV.
Nicht zum erſten Mal ging ich hier in den

„blitzenden Regen“, drüben im Böhmerlande
hatte ich vor einigen Jahren ſchon wie be
reits angedeutet auf verſchiedenen Schlacht
er „dem Tode in's Angeſicht ſchauen“ ge
ernt, und ich muß geſtehen, daß mir dabei
immer, wenn der Ernſt des Augenblickes dieſe
Erwägung nahe legte, diejenige Todesart als
Jdeal vorgeſchwebt hatte, wie ſie der Sänger
der Befreiungskriege ſo treffend verherrlicht.
Des Soldaten höchſte Ehre liegt in der pflicht
getreuen Erfüllung ſeines Berufs, und dieſe
gipfelt in der Vertheidigung des Vaterlandes
auf dem Schlachtfelde, wo durch Einſetzung
des Lebens das Höchſte gefordert wird, was der
Soldat geben kann iſt ihm ein ſolches Loos
beſchieden, darf er mit voller Wahrheit aus
rufen „Willkommen, o ſeliger Heldentod

Der Kommandeur unſeres Regiments ritt
ruhigen Ernſtes mit gezogenem Degen voraus,
ihm zur Seite ſein Adjutant, die Bataillons
Kammandeure und Kompagniechefs, ebenfalls zu
Pferde, an den Flanken ihrer reſpectiven Ab-
theilungen, ſämmtliche Officiere eingetreten an
ihren reglementsmäßigen Plätzen und in

Weiſe die ganze unabſehbare Phalanx
ataillon an Bataillon mit vorgeſchriebenen

Zwiſchenräumen, die fliegenden Fahnen voraus;
es galt einen Parademarſch, den hier die Sonne
des Tages mit glühenden Strahlen beleuchtete,
welcher in der Geſchichte Buch mit unvergäng-
lichen Lettern geſchrieben ſteht, und dergleichen
ich ihn nur einmal bei Königrätz mitge-
macht einen Parademarſch für König und
Vaterland für Ruhm und Ehre.

Wir kamen jetzt in den Schußbereich der feind
lichen Artillerie, welche den günſiigen Augenblick
für ſich wohl erſpäht hatte. 84 über uns ent
wickelten ſich plötzlich kleine Wölkchen, erſt von

der Größe eines Krautkopfes, denen jeweils ein
ſtarker Knall, wie das Platzen einer Rakete,
folgte, die aber ſchnell ſich zu mäßiger Aus
dehnung erweiterten und wieder verſchwanden.
Die intereſſanten Wölkchen wurden von uns
aufmerkſam beobachtet, hier und da und
da da wieder eins, in unregelmäßiger Folge,
oft mehrere zugleich, entſtanden fie, wie von
Geiſterhand entfacht, da oben am wolkenloſen
Blau des Himmels den Knall des Geſchützes,
von dem ſie ausgeſandt waren, konnten wir bei
dem anhaltenden Rollen des Donners von
ganzen Batterien nicht unterſcheiden, auch die
Wirkung der Granaten zum Glück nicht ver
ſpüren da die Zünder nicht präcis berechnet
waren und die Projektile hinter uns niedergingen,
ſo daß kein Mann im Bataillon durch ſie be
ſchädigt wurde.

Um dieſes gefährliche Spiel nicht länger auf
die Probe zu ſtellen, beziehungsweiſe ehe der
Gegner das Verſehen berichtigen konnte, wurde
die Formation aus „Kolonne nach der Mitte“
in Halbbataillone befohlen, und dieſe löſten ſich
ſofort in Kompagniekolonnen und Schützen
ſchwärme auf; in dieſer Entwickelung konnte nun
die Thätigkeit des Einzelnen zur gehörigen Gel
tung kommen.

Dem Artilleriefeuer boten wir ſo zwar ge
ringes Zielobject, dafür aber begrüßten uns jetzt
noch aus uuheimlicher Ferue, die „blauen
Bohnen“ der Chaſſepots, deren Wirkung ſich
auch ſofort hör- und fühlbar machte in den
hohen Stangen der Hopfenpflanzung, die wir
eben durchſchritten, klapperte es von den ein
ſchlagenden Kugeln, wie wenn ein Hagelſchauer
im Walde niedergeht.

Viele, die hier zum zweiten Male ins Feuer
kamen, duckten ſich bei dem pfeifenden Geräuſch
der vorüberfahrenden Kugeln tief zur Erde, in
der Meinung, ſo vor dem Getroffenwerden ſich
ſchützen zu können. Eine dahinlautende Be-
lehrung, daß eine Kugel Denjenigen nicht trifft,
der ſie pfeifen hört, fruchtete nicht viel, erſt die
eigene Ueberzeugung und da nachgerade das
immerwährende Bücken doch läſtig fiel brachte
allmählich dieſe Complimentirmanie wieder ab.

Ein ungenehmes Gefühl verurſachte der Um
ſtand dennoch, daß wir unter der Wirkung eines
mörderiſchen Feuers ſtanden, während das ge-

68. Jahrgang.
ladene Gewehr in der Hand nicht benützt werden
konnte. Selbſt wenn wir die feindlichen Schützen
hätten ſehen können, was wegen des Hopfenreiſes
uicht möglich war, wären wir doch nicht in der
Lage geweſen, ihnen mit baarer Münze hinaus
eben zu können, da die Tragfähigkeit unſerere jener der ChaſſepotGewehre nach
and. Die militäriſche Tüchtigkeit der Mann

ſchaften wurde darum e hier auf eine harte
Probe geſtellt, welche ſie jedoch würdig beſtanden
und eine förmliche Begierde dabei faßten, dafür
Vergeltung üben zu wollen, ſobald ihnen freie
Hand hierzu gegeben würde

Trotz des Ernſtes der Situation trieb Thiele,
dem der Humor auch jetzt nicht eingeſchrumpft
war, zur Erheiterung der Kameraden „Mücken
fangen“; er ſprang mit komiſcher Geberde und
kernhaften Ausdrücken in die Höhe, dabei mit
einer Hand zugreifend, als ob er die ziſchenden
Bohnen erhaſchen wollte.

„Hört nur, wie ſie pfeipfen, die Luderſch!“
ſagte er. Da ſiel einer nach rückwärts um und
griff nach ſeinem Kopf. „Aha, der hat Eine!
Nummero neun undreißig ich hab's doch ge
ſagt und weiter ging es, obgleich Viele noch
lautlos aus der Linie verſchwanden, getroffen
vom heimtückiſchen Blei.

Das Hopfenfeld war jetzt paſſirt, und mit
einem Male ſtanden wir an der Sauer, welche
das Terrain an der Thalſohle quer durchſchneidet
und von Regengüſſen der verfloſſenen Nacht hoch
angeſchwollen war.

Ein kurzer Halt ein Anlauf und trotz
des kräftigen Sprunges kamen wir am jenſeitigen
Ufer noch mit dem Waſſer in Berührung; doch
hindurch drüben von der Höhe kommen in
hellen die Rothhoſen herab, in Verfolgung
der Unſern, welche den Sturm gewagt aber nicht
ſtark genug waren, den Angriff wirkſam durch
zuführen, Wie auf dem Ehxercierplatze, wenn
„langſam zurück“ geblaſen wird, unausgeſetzt
chargirend, kamen die Braven heran, zu deren
Aufnahme wir im geeigneten Moment erſchienen.

(Fortſetzung folgt.

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

dir uruuh Hvoen zu ſchießen Geſchütze mußten zum blutigen Tanz auſſpielen.

0

Jn dieſem Treffen aber beſiegelten Nord
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Provinz und Umgegend.
f Wittenberg, 30. Juli. Gerettet

von dem Ertrinken wurde geſtern Nach-
mittag der Schneidergeſelle W. von hier, den
beim Schwimmen in der ſtädtiſchen Badeanſtalt
vor dem Elbthore die Kräfte verließen, Ein
mitbadender Fleiſchergeſelle hielt den Ohn
mächtigen ſo lange über Waſſer, bis der Bade-
meiſter Rähmſch mit einem Boote herankam.

Erfurt, 30. Juli. Auf originelle
Weiſe kommt die Wittwe Wolf in Gamſtädt
zu einem neuen Hauſe: Weil ihr altes
Haus baufällig iſt, wurde ſie ausgewieſen und
im Gemeindehauſe untergebracht. Anfang d. J.
entſtand im Hauſe der Wittwe ein kleiner Dach
brand. Die Gothäer Landesbrandkaſſe weigerte
ſich, die volle Brandſumme zu zahlen, da das
Feuer nur wenig Schaden gethan hatte. Jetzt
endlich nach längeren Verhandlungen, iſt die
Gemeinde angehalten worden, das Haus nieder-
zureißen und der Wittwe ein neues bauen zu
laſſen. Seitens des Staates ſind gegen 400 M.
als Beitrag bewilligt worden, die Reſtſumme hat
die Gemeinde zu tragen.

Brotterode, 30. Juli. Was für Gelder
nothwendig ſind, um die 1800 obdachs-, arbeits
und verdienſtloſen Abgebrannten hier zu er-
halten, geht aus einer Aufſtellung des Herrn
Bürgermeiſters Kürſchner hervor. Die Ver
pflegungskoſten für die oben Genannten
betragen täglich durchſchnittlich 1000 Mk.
Da darf die Wohlthätigkeit nicht erlahmen, wenn
die Bedürfniſſe der 1800 Nothleidenden nur
einigermaßen befriedigt werden ſollen.

f Rudolſtadt, 30, Juli. Zu dem großen
Brande in Königſee, von dem bereits kurz
berichtet wurde, meldet man noch: Das Feuer
brach am Mittwoch Abend gegen 11 Uhr in den
zwiſchen der Villa Kittau und dem langen Graben
ſtehenden Scheunen aus. Dieſe, ſowie die
zwiſchen der neuen Villa Peter und dein Aus
gange nach Dörnfeld zu gelegenen elf Scheunen
wurden ein Raub der Flammen, Wegen des
ſtarken Windes war die Gefahr für die Villa
Kittau und die Stadt ſehr groß, doch gelang es,
beide zu ſchützen. Die neue Villa Peter wurde
nur mit Mühe geſchützt. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt noch nichts bekannt.

f Lichtenſtein, 30. Juli. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in der Bleicherei
von Robert Langer. Das über 4 Meter tiefe,
eiſerne Dampffaß, in welchem die zu bleichenden

8 Centner ſchwere Deckel des Faſſes wurde, durch
das Dach hindurch 70 Schritte weit fortge
ſchleudert. Durch die Exploſion iſt der Feuer-
mann Hübſch aus Rüdsdorf leicht verletzt der
Dachſtuhl und das Mauerwerk der Fabrik arg
beſchädigt worden einige Wände ſtürzten ein.
Verhängnisvoll hätte die Exploſion werden können,
wenn dieſelbe nach Beginn der Arbeitgszeit ge
ſchehen wäre.

f Leipzig, 30. Juli. Sobald die Zeitungen
die Nachricht bringen, daß in der Umgebung
von Leipzig Skelette von in der Völker-
ſchlacht gefallenen Soldaten aufgefunden
werden, tauchen mit Sicherheit auch Schreiben
aus Frankreich an hieſige Einwohner auf, in
welchen verſichert wird, daß irgend ein alter
Verwandter des Briefſchreibers ihm auf dem
Todtenbette die Stelle verrathen habe, an welcher
Napoleon I, bei ſeinem Rückzuge aus Leipzig
einen großen Kriegsſchatz vergraben habe.
Um ihn zu heben, braucht man den Brieſſchreiber
nur das Reiſegeld einzuſchicken. Eine ganze
Anzahl von Perſonen ſind ſchon auf dieſen
plumpen Schwindel hineingefallen.

Grüna, 30. Juli. Ein Soldat vom 133.
Regiment, 4. Kompagnie, fiel beim Marſche dem
Hitzſchlag zum Opfer und wurde von hier
aus dem Garniſonslazareth Chemnitz zugeführt,
wo er bald verſtarb.

f Schönau b. Ch., 30. Juli. Hier iſt ein
Soldat Holzel von der 10. Compagnie des
bis heute Morgen zum Theil hier einquartierten
9. Jnf. Regts. Nr. 133 beim Baden im
Kappelbach ertrunken. Er ſprang, um ſich
unterzutauchen, mit dem Kopfe vorweg in's
Waſſer und kam erſt nach längerer Zeit als
Leiche wieder zum Vorſchein.

f Annaberg, 30. Juli. Wie man hört,
ſind im benachbarten König swalde während
eines heftigen Gewitters zwei mit Heu-
machen beſchäftigte Perſonen ein Knecht (Fa
milienvater) und ein junges Mädchen von 17
Jahren vom Blitz getroffen und ſchwer
verletzt worden. Ob es gelingen wird, die
Verunglückten am Leben zu erhalten, muß bei
der Schwere der Verletzungen fraglich erſcheinen.
Der Knecht wurde am Rücken und am rechten
Bein und das junge Mädchen hauptſächlich am
linken Bein getroffen. Jn Neudorf wurde
dieſer Tage ein toller Hund durch Er
ſchießen getödtet. Leider hat dieſer vorher

f Meißen, 30. Juli. Eine jugendliche
Brandſtifterin wurde in Cölln bei Meißen
verhaftet. Dieſelbe lebte mit einem im ſelben
Hauſe in Stellung befindlichen Hausmädchen
auf böſem Fuße. Um das Mädchen, welches
ſich zur Zeit während der Abweſenheit ihrer
Herrſchaft in Meißen aufhält und nur des Tages
über einige Stunden in der Wohnung zu thun
hat, in Verlegenheit zu bringen, goß ſie Benzin
vor die Stubenthüre der genannten Herrſchaft
und zündete es an. Zum Glück hatte das Feuer
keinen Nährſtoff ſo daß nur die Dielen ver
kohlten und man auch noch rechtzeitig durch den
Geruch aufmerkſam gemacht wurde.

Waldheim, 30. Juli. Jn der Zſchopau,
in der Nähe der Brauerei, iſt vor einigen
Tagen eine noch geladene Granate gefunden
und der hieſigen Ortspolizei übergeben worden,
auf deren Veranlaſſung geſtern ein Artillerie
Feuerwerker aus Dresden hier weilte um das
gefährliche Geſchoß unſchädlich zu machen. Die
Zerſtörung der Granate mittels Schießbaum-
wolle erfolgte im hinteren Gerberbacher Thal.
Wie das Geſchoß in die Zſchopau gekommen iſt,
weiß niemand,

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Fall der Elſe Groß) wird noch ge

ſchrieben Jn jener Gerichtsverhandlung, welche die Aus
ſtellung eines Wachsbildes der Elſe Groß im Eppmannſchen
Panoptiknm zu Leipzig zum Gegenſtande hatte ſagte
Rechtsanwalt Schreiber wörtlich er habe gehört, doß der
Mord des Mädchens nunmehr aufgeklärt ſei
und der Thäter ſich in einer Jrrenanſtalt befindet. Nach
dieſer in nicht öffentlicher Sitzung gethanen Aeußerung eines
Mannes, von dem man annehmen muß daß er ſich der
Tragweite ſeiner Worte bewußt iſt, entſteht die Frage: Jſt
die Aeußerung begründet und weiterhin (wenn dies der
Fall ſein ſollte): Jſt es ſtatthaft, daß eine Perſönlichkeit,
die des Mordes dringend verdächtig oder gar überwieſen
iſt, einfach ins Jrrenhaus gebracht wird, ohne daß die
Oeffentlichkeit über die Sachlage Klarheit erhält Es
liegt hier ein eminentes öffentliches Jntereſſe vor. Die
durch die ganze Angelegenheit hervorgerufene Auſregung
in der Breslauer Bevölkerung wird ſich erſt legen wenn
in das über dem Morde der Groß ſchwebende Dunkel
Klarheit gebracht iſt. Jedenfalls kann man der weiteren
Entwickelung der Sache, die durch die Aeußerung des
Rechtsanwalt Schreiber in eine neue Phaſe getreten iſt,
mit Spannung entgegenſehen.

(Unheimliches Packet.) Aus Peſt wird ge-
meldet Eine Familie in Luka, Namens Petrusko, erhielt
vor ungefähr drei Monaten von ihrer als Kaffeehaus
Kaſſirerin hier lebenden Tochter ein Schreiben, in welchem
ſie ihre baldige Heimkeher anzeigte. Einige Tage ſpäter
kamen zwei Koffer und eine Kiſte, angeblich die Kleider
Mariens enthaltend. Dag junge Mädchen aber kam
nicht. Letzthin drang aus der Kiſte ein durchdringender
Geruch und eine Fläſſigkeit tropfte aus dem Boden. Als

ihrer Verehrer aus Eiferſucht ermordet und ihren Eltern
zu et worden. Die hieſige Polizei hat Recherchen ein.
geleitet.

Eine unheimliche Begegnung)Brunsbüttel ſchreibt man: „Wie der Cu haben
Lootſendampfer „Kapitän Karpfanger“ berichtet, hatte à
bei dem letzten Sturm in der Oftſee einen ſchrecklichen An,
blick. Er ſah bei hohem Seegang in ſeiner unmittelbaren
Nähe zwei Leichen treiben, die er wegen des n.
wetters nicht bergen konnte. Der einen Leiche, die m
einem blauen Ueberzieher bekleidet war, fehlten der
Kopf und beide Hände; die andere Leiche war mit
einer blauen Hoſe, buntgeſtreiften Hoſenträgern bekleidet
Man nimmt an, daß es die Leichname verunglückter See
leute waren.

Heer und Marine.
Die Proviantämter ſind, wie die „N. A. Z.

beſtätigt, von Neuem angewieſen worden, den Bedarf den
Cerealien direckt von den in ländiſchen Prody,
zenten, ſoweit irgend möglich, anzukaufen. Digſſez
Verfahren entſpricht nicht nur dem Jntereſſe der Landwirt
ſchaſt, ſondern auch dem der Heeresverwaltung, welche
ſelbſt wenn ſie dem Produzenten etwas höhere Preiſe al
dem Händler zahlen muß, von erſterem doch ſicherer jene
beſtimmungsmäßigen Qualitäten erhält, die ſie zu haben
wünſcht. Jn Bayern werden z. Z. Verſuche gemacht, h
es nicht vortheilhafter ſei, je nach der Qualität auch über
die durchſchnittlichen Marktpreiſe hinauszugehen und ſetz
nur die beſten Qualitäten für den Armeebedarf zu erwerben

Unſere Ulanen begehen in dieſem Jahre die Feier
des 160 jährigen Beſtehens ihrer Sonderwaff. im
Heere. Der Kaiſer hat befohlen, daß der 1. Auguſt le
Stiftungetag gelten ſolle, und dieſer insbeſondere von den
Ulanenregimentern Kaiſer Alexander III. von Rußland
(weſtpr.) Nr. 1 und v. Katzler (ſchleſ.) Nr. 2 feſtlich zu
begehen ſei, die in Militſch und Gleiwitz ſtehen.

Nur inländiſches Matertal ſoll bekanntlich
wie das Marineamt ebenfalls angeordnet hat, beim Bau
von Kriegsſchiffen, welcher der Privatinduſtrie über
tragen iſt, verwendet werden. Die „Nordd. Allz, Zig
weiſt darauf hin, daß die Marineverwaltung bei ſonſt gleichen

den Vorzug gegeben hat,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zur Errichtung einer ſelbſtändigen An,

lage für ihr Petroleum geſchäft hat die Mann
hei mer Firma Philipp Poth vom Hamburger Staate ein
am Südufer des Petroleumhafens belegenes Areal g.
pachtet. Die Anlage ſoll im Spätherbſt fertig ſein.

Ein Getreide-Lagerhaus erbaut die Stadt

richtung ſtädtiſcher Getreide-Lagerhäuſer, die im übrigen
Bayern ziemlich verbreitet iſt, auch in Franken eingeführt

Gerichtsverhandlungen.
Der bekannte Pariſer Baumeiſter H. Blendel

wurde wegen Bankbruch zu 3000 Fr. Geldbuße verur-
theilt. Seine Schulden ſollen füafundzwanzig W illionen
F. betragen,

nicht nur eine Anzahl anderer Hunde, ſondern
auch ein Paar Kinder gebiſſen, man die Kiſte öffnete, fand man darin die Leiche desGarne gedämpft werden, explodirte. Der etwa

m22 eDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Mädcheus. Man vermuthet die Todte ſei von einen

Umſtänden ſtets dem inländiſchen Material vor ausländiſchen

Ebern (bei Bamberg) in Bayern. Damit wird die Ein
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